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Flaggen.

Gelb einfach geschwenkt: Die
gelbe Flagge signalisiert Gefahr.
Wird sie geschwenkt, bedeutet es
für den Fahrer: Tempo reduzieren,
nicht überholen und auf einen
Wechsel der Fahrlinie vorbereitet
sein.
Gelb doppelt geschwenkt: Gleiche
Bedeutung, jedoch muss der
Fahrer sich darauf einstellen,
anhalten zu müssen, da ein
Hindernis die Strecke teilweise
oder ganz blockiert.

Blau: Die blaue Flagge wird
gezeigt, wenn sich ein schnellerer
Wagen einem überrundeten
Fahrzeug von hinten nähert. Das
langsamere Auto muss sofort
Platz machen. Wird die Flagge
am Boxenausgang gezeigt, weiß
der Fahrer, dass auf der Strecke
ein schnelleres Fahrzeug von 
hinten kommt.

Rot: Wird an der Startlinie und an
der Strecke gezeigt, um Training,
Qualifying oder Rennen 
abzubrechen.

Weiß: Signalisiert den Fahrern,
dass sich ein langsames Fahrzeug
auf der Strecke befindet.

Grün: Die Strecke ist frei. Die grüne
Flagge wird auch nach einer
Passage mit gelben Flaggen
gezeigt.

Schwarz: Die schwarze Flagge wird – 
zusammen mit der Startnummer – 
einem Fahrer gezeigt, der an seiner
Box oder in der Nähe der 
Boxeneinfahrt anhalten soll. Falls
ein Fahrer aus irgendeinem Grund
nicht reagiert, soll die Flagge nicht
mehr als 4 aufeinanderfolgende
Runden gezeigt werden. Wenn die
Stewards entscheiden, einem
Fahrer die schwarze Flagge zu 
zeigen, wird dessen Team 
umgehend darüber informiert.

Schwarz mit orangenem Kreis: Mit
dieser Flagge wird ein Fahrer über
technische Probleme an seinem
Auto informiert, die ihn selbst oder
andere gefährden können. Er muss
umgehend an seiner Box stoppen.
Nach einer Reparatur kann er dann
das Rennen wieder aufnehmen.

Schwarzweiß: In Verbindung mit
der Startnummer verwarnt die
schwarzweiße Flagge einen Fahrer
wegen unsportlichen Verhaltens.

Gelb mit roten Streifen: Diese
Flagge informiert den Fahrer, 
dass sich Öl oder Wasser auf der
Strecke befindet.

Schwarzweiß kariert: Ende des
Trainings oder des Rennens.

Gewicht: Ein Formel 1-Auto muss
inklusive Fahrer, in voller Rennmontur,
mit Öl und Bremsflüssigkeit zu jedem
Zeitpunkt auf der Strecke mindestens
620 kg wiegen.

Abmessungen: Die Chassiswände
müssen mindestens 3,5 mm dick sein,
wobei 2,5 mm auf einen Mantel aus
DuPontTM Kevlar® Markenfaser entfallen1.
Die Länge des F1-Rennwagens ist dem
Konstrukteur überlassen. Die maximale
Breite des Frontflügels und damit des
ganzen Boliden, darf 1,80 m nicht
überschreiten. Der Frontflügel muss
so stabil sein, dass er sich im Fahrtwind
nicht verformt. Die maximale Breite
des Heckflügels, der nicht mehr als 2
Flügelelemente aufweisen darf, ist auf
0,75 m begrenzt. Die maximale Höhe
des Autos, gemessen vom tiefsten
Punkt, ist auf 0,95 m beschränkt. 

Antrieb: Maximal 2 Räder dürfen
angetrieben werden, automatische
oder stufenlose Getriebe sind verboten.
Bis zu 7 Gänge sind zugelassen, ein
Rückwärtsgang ist Vorschrift. Für 4
aufeinanderfolgende Veranstaltungen
darf jeder Fahrer nur ein Getriebe 
verwenden. Bei Zuwiderhandlung
wird der Fahrer bei der jeweiligen
Veranstaltung in der Startaufstellung
um 5 Plätze nach hinten versetzt. 
Das seit 2009 erlaubte KERS muss 
an einem beliebigen Punkt vor dem
Differenzial ins Antriebssystem 
integriert sein.

Motor: In der Formel 1 sind seit 2006
nur noch V8-Zylinder-Motoren mit 90
Grad Zylinderwinkel und 4 Ventilen
(jeweils 2 Einlass- und 2 Auslassventile)
pro Zylinder erlaubt. Der maximale
Hubraum beträgt 2.400 Kubikzentimeter,
die maximale Drehzahl 18.000
Umdrehungen pro Minute. Es ist 
ein Mindestgewicht von 95 kg 
vorgeschrieben. Eine Aufladung der
Motoren ist verboten. Es sind nur 8
Triebwerke pro Fahrer und Saison
zulässig. Beim Tausch einzelner Teile
dürfen nur Baugruppen aus definierten
Listen getauscht werden. Bei einem
außerplanmäßigen Motorwechsel an
einem Rennwochenende wird der
Fahrer in der Startaufstellung um 10
Plätze nach hinten versetzt. Wird der
Motor erst nach dem Qualifying
getauscht, muss der Fahrer sogar vom
Ende der Startaufstellung losfahren.
Sollten an einem Rennwochenende
bei einem Fahrer 2-mal die Motoren
gewechselt werden, so wird der Pilot
auch beim folgenden Grand Prix in
der Startaufstellung um 10 Plätze
nach hinten versetzt. Die
Weiterentwicklung unterliegt den
Motorenregeln für die Jahre 2008 bis
2012. Seit 2009, ist es erlaubt, das
Energie-Rückgewinnungssystem KERS
(Kinetic Energy Recovery System) 
einzusetzen, das maximal 60 kW/82
PS Leistung für eine Dauer von 6,6
Sekunden pro Runde einspeisen darf.
Allerdings wollen die Formel 1-Teams
aus Kostengründen 2010 auf diese
Technologie verzichten.

Getriebe: Ein Formel 1-Auto darf
maximal 7 Vorwärtsgänge haben. Ein
Rückwärtsgang ist vorgeschrieben.
Die Zahnräder im Getriebe müssen
aus Stahl gefertigt sein. 

Das Kinetic Energy Recovery System (KERS).

Technisches Reglement.

1 1DuPont™, KEVLAR® and NOMEX® are trademarks or
registered trademarks of DuPont™ or its affiliates.
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